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I. Allgemeine Lehrverfnssung.

K.

>

1. UeberjW ^ über die einzelnen ^leljrgegenständl

Gymnasium. Real-
Proaymnasium. M

I. !I. III«.. IHK. IV. V. VI. Sa. IIa. IIb. lila. IHK. Sa.

Religion ........... 2 2 2 2 2 3 13 !! 2 2 4 3

Deutsch .......... '. 3 2 2 2 2 3 14 3 3 6 7

Lateinisch ........... 8 8 9 9 9 9 9 61 5 6 11 ^ —

Griechisch ........... 6 7 7 7 — — — 27 — — — — — -

Französisch .......... 2 2 2 5 4 — 15 4 4 8

Englisch ........... 2 2 4 3 4 4 "

2 2

Geschichte und Geographie ..... 3 3 3 4 3 3 19 3 4 7 —

Mathematik .......... 4 4 3 3 2 — — 16 5 5 5 15 —

Rechnen ........... — — — — 2 4 4 10 , — 4

Physik .......... . 2 2 4 ' 3 — — 3

Naturbeschreibung ........ — — 2 - 2 2 2 8 — 2 2 4 —

Chemie ............ — , 2> 2

Schreiben .......... 2 2 4 __ — — — - 4
!

Zeichnen ........... — — — — 2 2 2 6 2 ! 2 2

Anschauung .......... - - 2

1 1 5 comb. m. Gymnas.Singen ........... 3 1

Turnen ........... 2
Vorturner I

2 2 1 1 9 comb. m. Gymnas. 1



a. Sommer 1884.
2. Ueberstcht der Wer-

Lehrer.
8

<3

Gymnasium. Real-
Progymnasium. Vor¬

schule.
Summader wöchentlichen

Stunden.

!

I. II. III Ä. III b. IV. V. VI. II. III 3. IHK.

Dr. Graßhof,
Direktor.

8 Latein.
3 Gesch. 3 Gesch.

!
14.

Scholz,
Oberlehrer,

2 Religion
2 Englisch
2 Hebr.

5 Griech. 2Religion 3 Engl, 4 Engl. 20.

Dr. Kohlmanu,
Oberlehrer.

i. 3 Deutsch.
6 Griech.

2 Latein. 7 Griech. 16.

Di-, Iacobi,
Oberlehrer, Dx.

2 Religion,
2 Deutsch,
6 Latein.
2 Griech.
2 Englisch.

2 Religion. 4 «ngl. ! !20 -s-
5Turn-
stund,

!

20.Giaeser,
Oberlehrer.

Dr, 2 Franz. 2 Franz. 2 Latein. 4 Franz.
3 Deutsch.
4 Franz.
3 Gesch. >

Heimle,
Gymnasial¬

lehrer.
II1 1'. 3 Gesch,

u. Geo. 5 Latein.
3 Deutsch.
6 Latein.

5 Math.

>
22 4.

4 Turn¬
stund.

1>. Buchholz,
Gymnasial¬

lehrer.
4 Math.
2 Physik.

4 Math.
2 Physik.

2 Naturb.
2 Chemie.
3 Physik.

19.

Müller,
Gymnasial¬

lehrer.
3 Math. 4 Math.

2Naturb. 5 Math.
5 Math. !

2 Naturbeschreibuug.
21.

Dr. Ritter,
Gymnasial- HIß.

lchrer.

2 De
2Fl

7 Latein.

utsch.
anz.
7 Griech,
2 Latein. ! 4 Franz. 24.

Focken,
Gymnasial¬

lehrer.
IV. 2 Hebr. 7 Latein. 9 Latein.

2 Dentsch,

!
4 Gesch, u, Geograph, ! 24.

!
Hurstmllnn,
Gymnasial¬

lehrer.
V. 3 Gesch. u, Geograph. 5 Franz.

2 Religion.
2 Deutsch.
9 Latein.

! 21.

vi'. Lüptes,
wissensch.Hülfs-i

lehrer.
VI. 2 Religion. '4 Gesch.

u. Geo,
3 Gesch.
u. Geo,

3 Deutsch.
9 Latein. 2 Religion. 23.

Müller,
Kandidat.

2 Naturbeschreibung,
3 Math.

>'>.

Maas,
1. Elementar-

lehrcr.
2 Schreib,
2Naturb,

3 Religion,
4 Rechnen.
2 Schreib.'
2 Naturb.!

2 Anschg.5!
4 Rechnens 25,
4Dtsch.(ch.

Meister,
! 2 Elementar-

lehrer.

Vor-
chule. 3 Zeichne», 2Zeichnen,

4 Rechnen,^Zeichnen. 2 Zeichnen.

3 Religion.!!
7Dentsch. !28-j-
4 Schreib., öSing-
2 Singen ! stund,
u, Turnen.

teilung der Stunden. I). Winter 1884-85.

Lehrer.
Gymnasium.

Real-
Progymnafium. Vor-

^^ 8 >

I. II. Hill. IHK. IV. V. VI. II. 11151. IUI). jOZ

Di'. Graßhof,
Direktor.

8 Latein.
3 Gesch. 3 Gesch. !

14. !>

Scholz,
Oberlehrer. !

2 Religion.
2 Engl.
2 Hebr.

5 Griech. fiRelig.) 3 Englisch. 1 Englisch,
'

18(20)..

Dr. Kohlmann,!
Oberlehrer.

i. 3 Deutsch.
0 Griech.

2 Latein. 7 Griech. 18.

Di-, Iacobi,
Oberlehrer. ii x.

2 Religion.
2 Deutsch,
t! Latein.
2 Griech,
2E„glisch,

2 Religion. 4 Englisch.!,
20 >

5>Turn-!
stund, l

Graeser,
Oberlehrer.

Hl-. 2 Franz. 2 Franz. 2 Latein. 4 Franz.
3 Deutsch.
4 Franz.
3 Gesch.

!
20.

Heimle,
Gymnasial¬

lehrer,

D>-, Vnchholz,
Gymnasial¬

lehrer.

in l'. 3 Gesch.
u. Geo. 5 Latein.

3 Dentsch.
6 Latein.

5 Math.
22.

4 Math.
2 Physik.

4 Math.
2 Physik. 3 Math.

3 Physik.
2 Naturb.
2 Chemie,

22,

Müller.
Gymnasial¬

lehrer,

3 Math.

2 Naturbeschreibung.

4 Math.
2 Naturb. ,'>Math.

5 Math.

2 Naturbe schreibnng.
23.

Dr. Ritter,
Gymnasial¬

lehrer,
DlF.

2 Deutsch.
2 Franz.

? Latein 7Gckch'Latein. 2 Latein.
4 Franz. 24.

Focken,
Gymnasial¬

lehrer,
IV. 2 Hebr. 7 Latein. 9 Latein.

2 Deutsch.
4 Gesch. u, Geograph. 24.

Horstmanu,
Gymnasial¬

lehrer,
V. 3 Gesch. u. Geograph. 5 Franz.

2 Religion.
2 Deutsch.
9 Latein.
2 Schreib.

!"

D,', Lüpkes,
N.'isse,lsch.Hülfs-

lchrer.
VI. 2 Religion. 2 Gesch.

(2 Geo.)
3 Gesch.
u. Geo.

(3Dtsch.)
9 Latein. 2 Religion, 18(23).

Krommiuga,
Probeauits-
Kancidat,

Maas.
1, Elcnientar-

l>hrer.

2 Religion,
2 Geo.

3 Religion/
3 Deutsch.

!
10.

2 Naturb.
4 Rechnen.

(3 Relig.)
4 Rechneu.
2 Naturb.

2 Anschg.
4 Rechnen.

4 Tisch, (a).
22(2.'»).

«chapcr,
2. Elementar-

lehrer.

Vor¬
schule
!

2 Zeichnen 2Zeichnen.AU,^ 2 Zeichnen.
! 1

3 Religion.
7 Deutsch.
4 Schreib.
2 Singen
u. Turnen.

26. !



3. Ueberstcht über die absolvirten Wnsen.
Prima.

Ordinarius: Oberlehrer Dr. Kohl manu,

1. Religion: 2 St, Christliche Lehre im Anschluß an das Symb. Npostol. nach dem Lehrbuch von
Noack, Die wichtigsten Beweisstellen auswendig gelernt. — Schulz,

2. Deutsch: 3 St. Goethes ausgewählte lyrische Gedichte uud Iphigenic; zum Teil in der Klasse, znm
Teil privatim: Dichtung uud Wahrheit Bd. I.—III., VII.; die übrigen Bücher zur Privatlcktürc empfohlen. Herders
Paramythien und Allegorie«; Abhandlung über das Epigramm. Schillers Künstler, Ideal und Leben, die Ideale;
Abhandlung über naive uud sentimentalische Dichtung. Privatim: Braut von Messina. Memoriert wurden zwei
Monologe der Iphigenie, einige Hymnen Goethes, Stücke aus den Künstlern und Chorgesänge aus der Braut von
Messina. Freie Vorträge. Alle 4—5 Wochen ein Aufsatz. — Dr. Kohlmann.

3. Lateinisch: 8 St. 1'Z,eitu8 Hinull. I., II. HFrieola. Ließro pro Niloue. Iüvii>8 VII. Alle 5 Wochen ein
Aufsatz, wöchentlich ein Exereitium oder Extemporale. Horax 0ä. III., IV. Lpoäen. Latiren. — Der Direktor.

4. Griechisch: 6 St. ?IiueMäe8 üb. VI. klatou. krotossora«.llernäotu» üb. VIII. 40 8c>«i. Lehre vou den
Tempora, Infinitiv, Particip. Nepetitiun der Kasuslehre nach Scyffert-Bambcrgs Syntax. Alle 2—3 Wochen
eine schriftlicheArbeit, meist Extemporalien. Homer Ilia« I.—IV.; privatim V.—IX., XI. 8oplioelß8^iaz. — Vr.
Kohlmann.

5. Hebräisch: 2 St. Grammatik von Scffer. Rcpctition der Vcrba nnd der Nominal-Flexion. Die
Zahlwörter. Syntaktische Regeln § 100—129 incl. Lektüre: 2. Buch Mos. e. 1—10 incl., 2. Buch Sam. e. 1—3
incl., Psalm 1—15 iuel. In jedem Quartal eine Klasseuarbcit. — Scholz.

6. Französisch: 2 St. Grammatische Ncpctitiuncn nach Plötz Schulgrammatik. Lektüre: NontezWißn,
t!oll8iäerg,tiou8etc.; Voliere, le bourssß0i8ß'eutilboiniue. Alle 3 Wochen ein Extemporale. — Gracser.

7. Englisch: 2 St. Lektüre: ^ cüni8tma8 «I'lllol von DieKen8 (S.); Romeo auä 5uliet von 8Iia!iß8vel!,rß (W.).
Extemporalien. — Scholz.

8. Geschichte und Geographie: 3 St. Allgemeine Geschichte der Neuzeit. Geographische Rcpctitioncn.—
Der Direktor. (Lehrbuch von Herbst.)

9. Mathematik: 4 St. a. Algebra: Schwierigere qnadratische Gleichungen mit einer Unbekannten.
Maxima und Minima. Quadratische Gleichungen mit zwei uud mehreren Unbekannten. Kettcnbrüchc. Diophanti-
sche Gleichungen. Kubische Gleichungen, b. Trigonometrie im Anschluß an Kamblys Elementar-Mathematik, Teil III.
Alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit, vierteljährlich ein Extemporale. — Dr. Buch holz.

10. Physik: 2 St. Optik und Akustik. Elemente der mathematischenGeographie. — Dr. Buch holz.

/
Gymnasial-Setunda.

Ordinarius: Oberlehrer Dr. Iacobi.

1. Religion: 2 St. Evangelium Lucä gelesen und erklärt. Einleitung zu den Büchern des alten Testa¬
ments nach Noack. — Dr. Iacobi.

2. Deutsch: 2 St. Gelesen Wilhelm Teil, ausgewählte Gedichte von Schiller. Das Nibelungenlied mit
Auswahl. Egmont. Deklamationen. Aufsätze. — Dr. Iacobi.

3. Lateinisch: 6 St. 8Z.IIu8t, OMIWa. tüeero <le imp. Lu. ?onw. und pro re^e vejowro. Mündliches
Uebersetzen aus Süpfle II. Erweiterung und Abschlußder Syntax. Wöchentlich ein Exereitium oder Extemporale,
die obere Abteilung im Jahre 4 Aufsätze. — Dr. Iacobi.
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Dichter: 2 St. Verzil. ^<mei8 VI., VII. 37—285, VIII. 18—368, 585—731, IX. 176-449.
üel. 1, 9. Ovis. ?rl8t. I. 3, III. 3. 10, 1-34. 12, 1—26, IV. 10. — Dr. Kohlmann.

5. Griechisch: 5 St. Grammatik von Franke-Bamberg, § 75 un3 76. RePetition von Z 93—95.
Syntax ß 1—119 incl. Lektüre: XenoM. Hellen. II. ; lleruä. VIII. Alle 14 Tage ein Exercitium .oder Extem¬
porale. — Scholz.

Dichter: 2 St. Homer 0^88. I.— VI. in der Klasse, XIII.—XVIII. privatim. — Dr. Jacob i.
5. Hebräisch: 2 St. Lese- und Schreibübnngen. Formenlehre und Lektüre nach Seffcrs Grammatik. —

Focken.
6. Französisch: 2 St. Plötz, Schulgrammatik, Lektion 46—Schluß. GrammatischeRepetitioncn. Lektüre:

Villemlün, IMoire äe Lromwell, I. Teil. Alle 14 Tage ein Extemporale. — Gracser.
7. Englisch: 2 St. Grammatik nach Schmidt, Elementarbuch der englischen Sprache. Lektüre aus der

Chrestomathie von Graeser. — Dr. Iaeobi.
8. Geschichteund Geographie: 3 St. Römische Geschichtebis auf Constantin. Geographische Repc-

titionen. — Der Direktor. (Lehrbuch von Herbst.)
9. Mathematik: 4 St. ll. Planimetrie: Krcislchre. Die regulären Polygone. Die Berechnung des

Flächeninhalts geradliniger Figuren. Proportionalität gerader Linien und Achnlichteit der Dreiecke. Konstruktions-
anfgaben. b. Arithmetik: Gleichungen ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Quadratische
Gleichungen. Kettenbrüche. Imaginäre Größen. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit oder ciu Extemporale. —
I)r. Buch holz.

10. Physik: 2 St. Einführung in die Physik. Magnetismus. Elektrizität. Galvcmismus. Lehre von
der Wärme, — Dr. Buch holz.

Real-Sekunda.

Ordinarius: Oberlehrer Graeser.

1. Religio»: 2 St. Die wichtigstenTeile der Glaubenslehre eingehend behandelt nach Noack, Gelesen
Briefe an die Ephescr, Philippcr, Brief Iacobi. — Dr. Iacobi.

2. Deutsch: 3 St. Schillers Wilhelm Tell und ausgewählte Gedichte. Das Nibelungenlied. Dekla¬
mationen. Hebungen im Disponieren und im freien mündlichen Vortrag. Alle 4 Wochen ein Aufsatz. — Graeser.

3. Lateinisch: 5 St. Caezar, bell. M. I., II. Ovill metÄM. II., 1—365. EingehendereBehandlung einiger
Kapitel der Syntax im Anschluß an die schriftlichen Arbeiten. Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale. —
Heimle.

4. Französisch: 4 St. Plötz, Schulgrammatik, Lektion 50—79. Grammatische Repetitioncn. Lektüre:
Illiei-8, Inztoiro äu Oauznlat (Aegyptische Expedition); 8eribe, Vertrnnä et Llckurll. Privat-Lektüre: Kollm, IMoirs
<l'H,lexMärele 6rgn<I, 2. Hälfte. Wöchentlichein Exercitium oder Extemporale. — Graeser.

5. Englisch: 3 St. Schmidt, Schulgrammatik. Syntaktische Regeln ß 81—140. Lektüre: ünocb Hräen
von lenu^ou (S.); Ilie L!vÄ8 von 8lieriäW (W.). Auswendiglernen von Vokabeln nach von Daten. Wöchentlich
cm Exercitium oder Extemporale. — Scholz.

ti. Geschichte und Geographie: 3 St. Neuere Geschichte. Nepctition des deutschen Mittelalters. Geo¬
graphie: im Sommer: Allgemeine Erdbeschreibung; im Winter: Die außereuropäischenErdteile. — Gracser.

7. Mathematik: 5 St. Geometrie: Nepctition des Pensums der Obcr-Tcrtia. Ausmessung des Kreises
und der Kreisfläche. Metrische Relationen am Kreise. Konstruktionen. Algebraische Analysis. Trigonometrie:
Goniometrie. Berechnung rechtwinkliger und gleichschenkliger Dreiecke. Das schiefwinklige Dreieck. Algebra: Nc-
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Petition des Pensums der Ober-Tertia. Logarithmen. Gleichungen des ersten Grades mit mehreren, sowie des
zweiten Grades mit einer Unbekannten. Rechnen: Zinseszins- und Rentcurechnung. Häusliche Arbeiten und
Extemporalien. — Müller.

8. Naturbeschreibung(Abtlg. b.): 2 St. Im Sommer: Botanik. Rcpctition des Linnsschcn Systems.
Das natürliche System. Bestimmen von Pflanzen nach demselben. Im Winter: Krystallographic und Mine¬
ralogie. — I)r. Buch holz.

9. Physik: 3 St. Die wichtigstenErscheinungenaus dem Gebiet der Optik. Wärmelehre. Mechanik. —
Dr. Buch holz.

10. Chemie (Abtlg. 2.): 2 St. Einführung in die Ehcmie. Die wichtigstenMetalloide und Metalle uud
deren Verbindungen im Anschluß an Fischers Leitfaden der Chemie nnd Mineralogie. — Dr. Buch holz.

11. Zeichnen: 2 St. Freihandzeichnenmit Kreide. Körpcrzeichnen(perspektivisch).Zeichnen nach Gyps-
modellen mit Schattieren. Linearzeichnen:Architektonische uud Maschiucnteilc.— Schaper.

Gymnasial-Tertta.
Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Ritter.

1. Religion: 2 St. Im Sommer:, Das Leben Jesu im Anschluß an die synoptischen Evangelien. Im
Winter: Erklärung der zehn Gebote. Lernen von Kirchenliedernund Bibelsprüchen.— Dr. Lüpkes.

2. Deutsch: 2 St. Lektüre poetischer und prosaischer Stücke nach Hopf und Paulsicck. Deklamier¬
übungen. Alle 3 Wochen ein Aufsatz vorzugsweise im Anschluß an die deutsche, griechische nnd lateinische Lektüre.
Bei der Rückgabe der Aufsätze Besprechung grammatischerund stilistischer Verhältnisse. — Dr. Ritter.

3. Lateinisch: Ober-Tertia: 7 St. Syntax uach Ellendt-Seyffert. Nepctition der Formenlehre. Wöchent¬
lich ein Excreitium oder Extemporale. Mündliches Ucbcrsctzcn aus Süpflc I. t^ezar chell. Lall. I., V., VI. —
I)r. Ritter.

Dichter: 2 St. Oviä mewm., Abschnitteaus Buch XII. und XIII. Metrik. — Graeser.
Nnter-Tertia: 7 St. Repctitioncn der Formen- und Kasuslehre. Durchnahme der Tempus- und Modus¬

lehre nach Ellendt-Seyffert. Wöchentlichein Exercitinm oder Extemporale. Mündliches Uebersetzen aus Süpfle I.
<Äk8»r bell. (M. I., II. — Focken.

Dichter: 2 St. Ausgewählte Stücke aus Oviä mewm. I,, VI. (I^tona), XI. (Nil!»,») nebst dem
Nötigsten ans der Prosodie nnd Metrik. — Dr. Ritter.

4. Griechisch: Ober-Tertia: 7 St. Grammatik (Formenlehre nach Franke-Bamberg): 3 St. Vcrba auf
//<, und die unregelmäßigen Verba. Mündliches Uebersetzen aus Spieß-Breiter. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit,
meistens Extemporalien. Lektüre: 4 St. Xenopb. Hnlib. IV., V. Im letzten Quartale Homer 0ä788. I. 1—19,
IX. ca. 300 Verse. — Dr. Kohlmann.

Unter-Tertia: 7 St. Grammatik: Formenlehre bis zu den Verben auf /« nach Franke-Bamberg. Münd¬
liches Uebersetzen nach Spieß-Breiter. Wöchentlichein Exercitinm oder Extemporale. — I)r. Ritter.

5. Französisch: 2 St. Plötz, Schulgrammatit, Lektionen 1—23 repetiert, 24—54 durchgenommenmit
Auslassung mehrerer Lektionen. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. Voltaire, «Harle» XII., Buch III. — Dr. Ritter.

6. Geschichte und Geographie: 3 St. Geschichte: DeutscheGeschichte von 1648 an nach dem Leitfaden
von D. Müller. Geographie: Die deutschen Länder Europas nach dem Leitfaden von Daniel. — Horstmann.

?. Mathematik: Ober-Tertia: 3 St. Planimetrie: Erweiternde RePetition der Kreislchre. Konstruktioiw-
aufgllben. Flächenverglcichungund Proportionalität der Linien (Spieler, Abschnitt IX. incl.). Algebra: Operationen
der dritten Stufe exel. Logarithmen. Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten. Exerciticn und Extem¬
poralien. — Müller I.

1^
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Unter-Tertia: 3 St. Planimetrie: Lehre von den Viereckenund die ersten Lehrsätze vom Kreise. Ein¬
fache Konstruktionsaufgaben. Arithmetik: Die vier Grnndoperationen mit unbestimmtenZahlen. Alle 14 Tage
ein Extemporale oder eine häusliche Arbeit. Im Sommer: Müller II.; im Winter: Dr. Buch holz.

8. Naturbeschreibung: 2 St. Im Sommer: Botanik: Morphologie der Pflanzen im Anschluß an
Beschreibung und Bestimmung (nach Leunis) von Pflanzen der Umgegend unter besonderer Berücksichtigung
der wichtigsten natürlichen Familien — Müller II. — Im Winter: Zoologie: Wirbeltiere. Mineralogie. —
Müller I.

Real-Tertia.

Ordinarius: Gymnasiallehrer Hcimke.

1. Religion: 2 St. Im Sommer: Das Leben Jesu im Anschluß an die synoptischen Evangelien. Im
Winter: Erklärung der zehn Gebote. Lernen von Kirchenliedernund Bibelsprüchen. — Dr. Lüpkes.

2. Teulsch: 3 St. Lektüre prosaischer und poetischer Lesestücke aus Hopf und Paulsicck. Hebungen im
Deklamieren. Alle 3 Wochen ein Aufsatz. — Heimle.

3. Lateinisch: 6 St. Grammatik: Resietition der Kasuslehre. Das Wichtigste aus der Tempus- und
Moduslehrc. Mündliche Uebersetzungenaus Süpfle I. Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale. Lektüre:
<^zar bell. 0a!I. IV., V. — Hcimke.

4. Französisch: 4 St. Plötz, Schulgrammatik, Lektion 1—23 repetiert, 24—57 durchgenommenmit Aus¬
lassung einiger Lektionen. Wöchentlichein Exercitium oder Extemporale. Lektüre: Voltaire, Olmrle» XII., Buch III.
und IV. teilweise. — Dr. Ritter.

5. Englisch: Ober-Tertia: 4 St. Grammatik von Fölsing, § 1—140 cxcl. Auswendiglernen von Vo¬
kabeln nach von Dalen. Alle 8 Tage ein Exercitium oder Extemporale. Lektüre aus Graesers Chrestomathie,
p. 30—55 und p. 63-65. — Scholz.

Unter-Tertia: 4 St. Grammatik und Lektüre nach Schmidt, Elementarbuch der englischen Sprache. —
I)r. Iacobi,

6. Geschichte und Geographie: 4 St. Deutsche Geschichte vom westfälischenFrieden bis 1871 nach
Müllers Leitfaden. Geographie von Deutschland nach Daniels Leitfaden. — Focken.

7. Mathematik: Ober-Tertia: 5 St. Geometrie: Rcpetition des Pensums der Unter-Tertia, besonders
der Kreislchre. Flächenvergleichung. Proportionalität der Linien. Achnlichkeitder Figuren (Spieler, Abschnitt
VIll.— X.). Zahlreiche Konstruktionen. Algebra: Operationen der zweiten und dritten Stufe cxcl. Logarithmen.
Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten. Rechnen: Procent- und Ausglcichsrechnungen. Gescllschafts-
und Mischungsrechnung. Exerciticn oder Extemporalien. — Müller.

Unter-Tertia: 5 St. Geometrie: Die Lehre vom Dreieck und Parallelogramm. Die Elemente der Kreis¬
lchre nach Spiekers Uebungsbuch. Konstruktionsaufgaben. Algebra: Die vier Grundoperationen in Buchstabenform.
Zerlegung in Faktoren. Rechnen: Verhältnis-, Zins- und Diskontorechnung. Alle 14 Tage eine häusliche Ar¬
beit. — Hcimke.

8. Naturbeschreibung: 2 St. Im Sommer: Botanik: Morphologie der Pflanzen im Anschluß an Be¬
schreibungund Bestimmung von Pflanzen der Umgegend unter besonderer Berücksichtigungder wichtigsten natür¬
lichen Familien. Im Winter: Zoologie: Wirbeltiere. Anthropologie. — Müller.

9. Zeichnen: 2 St. Freihandzeichnen, teils nach Vorzeichnung an der Schultafel, teils nach Vorlagen.
Körperzeichnen. Konstruktionen. — Schaper.
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Quarta.
Ordinarius: Gymnasiallehrer Fockcn.

1. Religion: 2 St, Die EntWickelungdes Reiches Gottes im alten Testamentnach Kohlrausch. Re¬
Petition der gelernten Kirchenlieder. Zulernen neuer Lieder. Im Sommer: Scholz; im Winter: Kromminga.

2. Deutsch: 2 St. Lektüre poetischer und prosaischer Stücke aus Hopf und Paulsieck. Ucbungcn im
Deklamieren.Aufsätze erzählenden Inhalts und Diktate zur Befestigung der Orthographieund Interpunktion.—
Focke n.

3. Lateinisch: 9 St. RePetition der Formenlehre. Kususlehrc. Das Gebräuchlichste von den Kon¬
junktionen. Mündliche Übersetzungen aus Süpfle I. Wöchentlich ein Exereitium oder Extemporale, (loruelluz
KßM, ausgewählte vitZ.6. — Focken.

4. Französisch: 5 St. Rcpctition des Quintanerpcnsumsuach Plütz, methodischesLese- uud Ucbungs-
buch I., Lektionen 1—50. Ferner Lektionen 50—75 neu durchgenommen. Die entsprechenden Paragraphen der
kurzgefaßtensystematischen Grammatikvon Plütz wurden erklärt und gelernt. Alle 14 Tage eine schriftliche Ar¬
beit. — Horst mann.

5. Geschichte uud Geographie: 4 St. Geschichte Griechenlands und Roms uach Jäger. Im Summer:
Dr. Lüpkes; im Winter: Kromminga. — Geographie der außercnropäischen Länder uach Daniel. —
Dr. Lüpkes.

6. Mathematik: 4 St. Die Grundlagen der Planimetrie einschließlich der Lehre vom Dreieck. Rechnen:
Die wichtigsten bürgerlichen Rechnungsartenuach Böhme Xll. Wöchentliche Arbeiten, Exerciticn und Extem¬
poralien. — Müller.

7. Naturbeschreibung: 2 St. Im Sommer: Botanik. Im Winter: Zoologie: Wirbeltiere, speziell Säuge¬
tiere. — Müller.

8. Zeichnen: 2 St. Uebungen im Freihandzeichnen. Im Sommer: Meister; seit Neujahr: Schapcr.

Quinta.

Ordinarius: Gymnasiallehrer Horst mann.

1. Religion: 2 St. Das Leben Icfn nach Kohlrausch. Memorieren von Bibelstellcn und Kirchenliedern.
Einübung des zweiten Hauptstücks. — Horst mann.

2. Deutsch: 2 St. Poetifche und prosaische Stücke aus Hopf und Paulsieck. Dellamations-Nebungen.
Orthographienach „Regeln und Wörterverzeichnis".Satzlehre. Interpunktion. Wöchentlich eine schriftliche Ar¬
beit. — Horst mann.

3. Lateinisch: 9 St. Formenlehre nach der Grammatik von Ellendt-Seyffert. Einzelnes aus der Syntax.
Mündliches Übersetzen nach Hennings,LateinischesElcmentarbuch, 2. Abteilung. Wöchentlichein Exereitium oder
Extemporale. — Ho ist mann.

4. Französisch: 4 St. Plötz, methodisches Lese- nnd Uebungsbuch I., Lektion 1—50. Die entsprechenden
Paragraphen der Grammatik wurden nach Plötz, kurzgefaßte systematische Grammatik, durchgenommen. In: Winter
alle 14 Tage ein Diktat. — Graeser. ^

5. Geschichte nnd Geographie: 3 St. Geschichte: 1 St. Griechischeund römische Sagen und Ge¬
schichten. Geographie:2 St. Europa nach dem Leitfaden von Daniel. — Dr. Lüpkes.

6. Rechnen:4 St, Bruchrechnung,Regeldetri und Zinsrechnungnach Böhme, Heft IX. Wöchentlich
eine schriftliche Arbeit. Im Sommer: Meister; im Winter: Maas.
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?. Naturbeschreibung: 2 St, Im Sommer wurden einheimische Pflanzen bestimmt und durchgenommen
nach Wessel. Im Winter: Reptilien und Fische, — Maas.

8. Zeichneu: 2 St. Hebungenim Zeichnen leichter ornamentaler Gebilde. Im Sommer: Meister;
im Winter: Schaper.

9. Schreiben: 2 St. Lateinische und deutsche Schrift nach Bruhn, außerdemgriechische Schrift. Im
Sommer: Maas; im Winter: Horst mann.

h.

'

Sexta.
Ordinarius: Wissenschaftlicher HülfslehrerDr. Lüpkes.

1. Religion: 3 St. Geschichten des alten Testaments und die Festgeschichten des neuen Testaments nach
Kohlrausch. Einübung des ersten und dritten HauptstüHs, von Sprüchen und Liedern. Im Sommer: Maas;
im Winter: Kromminga,

2. Deutsch:3 St. Lesen uud Erklären von poetischen und prosaischen Stücken aus Hopf und Paulsieck.
Satzlehre und Präpositionen nach Schwartz Leitfaden. Deklmnierübungen.Wöchentlich ein Diktat zur Einübung
der Orthographie. Im Sommer: Dr. Lüpkes; im Winter: Kromminga.

3. Lateinisch: 9 St. Regelmäßige Formenlehre nach Ellendt-Seyfferts Grammatik.Übersetzungsübungen
nach Hennings Elcmentarbuch I. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit. — Dr. Lüpkes.

4. Geschichte und Geographie: 3 St. Geschichte: 1 St. Griechische Sagen. Geographie:2 St. Geo¬
graphische Grundbegriffe. Uebersicht über die Länder uud Meere der Erde nach Daniels Leitfaden.— Heimke.

5. Rechnen: 4 St. Die vier Grundrechnungen mit ««benannten und benannten Zahlen. Decimalbrüchc.
Negeldetri nach Böhme, Heft VIII. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit. — Maas.

6. Naturbeschreibung: 2 St. Im Sommer: Beschreibung cinhcimifcherPflanzen. Im Winter: Säuge¬
tiere und Vögel. — Maas.

7. Zeichnen: 2 St. Hebungen im Freihandzeichnen. GeradlinigeFormen. Im Sommer: Meister;
im Winter: Schaper.

8. Schreiben: 2 St. Deutsche und lateinifcheSchrift nach Bruhn, Heft 1—6. Im Sommer: Maas;
im Winter: Schaper.

Vorschule.
Ordinarius: Im Sommer: Elcmentarlehrer Meister; im Winter: Elemcntarlehrer Schaper.

1. Religion: 3 St. Biblische Geschichtendes alten und neuen Testaments nach dem Lehrbuch von
Wangemann. Erstes und zweites Hanptstück memoriert, die erste Abteilung mit Erklärung, die zweite ohne die-

^- selbe. Sprüche, Liederverse und Gebete gelernt. — Schaper.
2. Deutsch: 1. Abtlg.: 4 St. Die Redeteile. Deklination, Komparation,Konjugation. Ditticrübungcn.

Nacherzählen. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit. — Maas.
1. und 2. Abtlg.: 7 St. Leseübungenaus dem Lesebuch von Hansen. 1. Abtlg.: Die Redeteile und das

Notwendigste aus der Satzlehre. Memorier- und orthographischeHebungen. 2. Abtlg.: Lesen. Memorier- und
orthographische Hebungen an der Tafel. Hauptwort, Eigenschaftswort, Zeitwort. Wöchentlichdrei Abschriften.—
Schaper.

3. Rechnen: 4 St. Zahlenkreis von 1—1000 und höher. Die vier Grnndrcchnungsllrten.Wöchentlich
eine schriftliche Arbeit nach Böhme, Heft VII. — Maas.
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4. Anschauung: 2 St, Besprechung der Anschauuugsbilder von Winckelmann und Pfeiffer. Lernen der
Hey-SpekterschenFabeln, Heimatskunde. — Maas.

5. Schreiben: 4 St. Körper- nnd Fcdcrhaltung. Deutsches und lateinisches Alphabet nach Vorschrift.
Tattschreiben. — Schaper.

Katholischerund jüdischerReligious-Unterricht wird au der Anstalt nicht erteilt. Dispensirt waren vom
evangelischen Religions-Unterricht je ein Schüler von Sexta nnd Quinta.

Technischer Unterricht.
2. TnNle«: Prima und beide Sekunden wöchentlich 2 St. Dr. Jacob i. — Beide Tertien wöchentlich

2 St. Dr. Jacobi. — Die Vorturner wöchentlich 1 Stunde. Dr. Iacobi. — Quarta wöchentlich2 St.
Heimle. — Quinta und Sexta wöchentlich je 1 St. Heimle. — Die Vorschülcr wöchentlich 2 halbe St. Im
Sommer: Meister; im Winter: Schaper.

Vom Turnunterricht waren dispensirt als Auswärtige: 14, auf Grund ärztlicher Vorschrift: 19 Schüler.
b. Gesang: 1 St. Chor; von Prima bis Quinta 210 Schüler. — Prima und beide Sekunden, 38 Schüler,

1 St. — Beide Tertien und Quarta, 84 Schüler, 1 St. — Quinta und Sexta je 1 St. Im Sommer: Meister;
im Winter: Gasthaus-Inspektor Löbenbrück. — Die Vorschule wöchentlich 2 halbe St. Im Sommer: Meister;
im Winter: Schaper.

Themata zu den deutschen Aufsätzen.
I. Prima: 1) Welche Einflüsse wirkten auf den Knaben Goethe in Frankfurt hauptsächlich bestimmend

ein in rein menschlicher, geschichtlicher und künstlerischer Beziehung? 2) Durch welche Gründe sucht Alcibiades bei
Thucydides die Athener zu der Expedition gegen Sicilien zu bewegen? (Klassenaufsatz.) 3) Abiturienteuaufsatz.
4) Ein jeglicher muß seinen Helden wählen, Dem er die Wege znm Olymp hinauf Sich nacharbeitet. 5) Durch
welche Gründe weiß Alcibiades die Lacedämonier zum erneuten Kampfe gegen Athen anzutreiben, und wie sucht er
dabei dem Vorwurfe der unpatriotischcn Handlungsweise zu begegnen? (Thuc. VI., 89—92.) 6) Wie charakterisiert
Plato im Protagoras das Auftreten der Sophisten? 7) Andromache und Tekmessa, (Klassenaufsatz.) 8) In den
Ocecm schifft mit tausend Masten der Jüngling, Still auf gerettetem Boot treibt in den Hafen der Greis. (Im
Anschluß an die Lektüre von Schillers „Idealen".) 9) Abiturienteuaufsatz. 10) noch unbestimmt.

II. Gymnasial-Sekunda: 1) Tages Arbeit, abends Gäste, saure Wochen, frohe Feste sei dein künftig
Zauberwort. 2) Mit welchen Gründen verteidigt Rndenz seine Anhänglichkeit an Österreichs 3) Gedankengang
in Teils Monolog. (Massenarbeit.) 4) Die Göttervcrsammlung im ersten Buche der Odyssee. 5) Inhalt der Rede
Catos in Sallusts Catilina. 6) In welchen Beziehungen steht die Glocke zu den Schicksalen der Menschen?
7) CharakteristikKrimhilds. 8) Rüdeger im Kampfe mit den Pflichten. 9) Durch welche Eigenschaftenerwarb sich
Egmont die Liebe des niederländischenVolkes? Massenarbeit.)

III. Real-Sekunda: 1) Inwiefern ist die erste Scene von Schillers „Wilhelm Teil" geeignet, den Zu¬
schauer in die Handlung einzuführen? 2) Gedankengang in Schillers Rütliscene. 3) Wie schildertuns ^mer« in
seiner Imtnirs <le Ig, Involution traufF»« Land uud Leute von Aegypten um das Ende des vorigen Jahrhunderts?
4) Welche Gründe haben Schiller bestimmt,seinem „Wilhelm Teil" den fünften Akt hinzuzufügen? (Klassenaufsatz.)
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5) Meer und Wüste. 6) Siegfried bor seiner Ankunft in Worms. 7) Wodurch wird im Nibelungenliedebei dem
Tode Siegfrieds unser Mitgefühl besonders wachgerufen? 8) In welcher Gestalt tritt uus im Nibelungenliededie
Treue entgegen? 9) Klassenarbeit (noch unbestimmt).

^

Themata zu den lateinischenAufsätzen.
I. Prinm: I) Hui« luerit «tatuz imverü 8ub tmem ^uFU8ti. 2) Hng.8 res M88orit 6erm3,mcn8 iumo vo»t

mortem ^U3«8ti. 3) Huibu8 eau8i8 perwetu8 Iiberiu8 Lernmnioumrevoeaverit ex tlerm^nig,. 4) Massenarbeit) Ig,-
citeum iüuä: „non 8emper errat kaum, «.limmmloet eli^it,* exemoli8 eomprobeturex bi^torill bellorum kunieorum lillllUs.
ö) Num recte äieat llor»,tiu8 <le vonulo Romane: Ner868 nrolunäo, nuleluior ovenit. 6) Ä. 1'uII!n8 czniä mitio oratieni»
Fw Uüene bäbitae 8ibi z>rovn8uerit.7) (Klasscnarbcit) (juibu8 llr^umenti8Cicero äem0N8trat,non Niloncm (üoäio, 8eä
Oloclium Ailoni ill8i«lia8 parate? 8) I^um st in 0. <Äe8are quatuor il!u,e re8 tuerint, a,u»,8 in 8ummo imnerators m«?88s
«portere l^ieero ziutat, 8cieutia rei militari«, virtu8, auctoritas, lelieita«.

II. Obcl-Sclundll: 1) De 1^. Cornelia l)Iir780Mno. 2) <jua rlltione Cicero Clltilinae eouziüa äßtexerit atque
rßvrs88«rit,. 3) ^uibuz rebu8 ^S8ti8 ante bellum ziitlniäatieum äs republica Koumim?oumesu8meruerit. 4) De vita
Ne reb«8 ^ß8ti8 reM DeMari.

Themata zu den Abiturienten-Arbeiten.
Michaelis 1884: 1) Deutscher Aufsatz: Der Mann ist wacker, der sein Pfund benutzend Zum Dieust

des Vaterlands kehrt seine Kräfte. (Nückcrt.) 2) Lateinischer Aufsatz: llum rscle 1'acitu8 Hrminium Imuä
äubie lideratorem 6ermaniae 688ß äixerit. .3) Mathematische Arbeiten: 1. Ein Dreieck zu konstruieren, wenn
gegeben ist der Halbierungspunkt einer Seite, der Mittelpunkt des umbeschriebenen Kreises und der Schwerpunkt.
2. Eine Iahresrentc von 1300 Mark, die 13 Jahre lang am Ende jedes Jahres fällig ist, soll in eine andere
verwandelt werden, die 10 Jahre lang am Anfang jedes Jahres fällig ist. Wie viel beträgt die neue Rente, wenn
5'/^ °/g gerechnetwerden? 3. Wie groß ist der Winkel, der durch folgende Gleichung bestimmt wird: 2 tau^ x.
co8 x --- 8«e x? 4. Eine massive Elfenbeinkugelwiegt im destillierten Wasser von 4" 0. 90,48 F. Wie groß ist
ihr Durchmesser und wie groß ihr Gewicht im luftleeren Raum, wenn das ssiecifische Gewicht des Elfenbeins
gleich 1,8 ist?

Ostcm 1885: 1) Deutscher Aufsatz: ^0 /») 6«^«5 «^iiwnox «6 ?r«l6k«)k^«i. 2) Lateinischer
Aufsatz: ^ b2rl>ari8 ssßntibuz Lomane8 Fravi88inm8 cw6e8 aecem'886. 3) Mathematische Arbeiten: 1. Ein
Dreieck zu konstruieren aus dem Verhältnis der Transversalen nach den Mitten zweier Seiten, dem von jenen
gebildeten Winkel und der Höhe zur dritten Seite; oder: ^ aus (t/: t"), /. (t" t"), d. 2) Folgendes System von
Gleichungen aufzulösen:

s x° -l- i° ^ 41
1 x? 20
^ X» — 72 __ 5 x — 6 ^ 0.

3.' Ein Lichtstrahl trifft die Seitenfläche eines Glasprismas, dessen brechenderWinkel 60° betragt, so daß er mit
ihr einen Neigungswinkel von a° bildet und der Abstand seines Einfallspunktes von der brechenden Kante a Cen-
timeter beträgt. Wie lang ist der Weg des Lichtstrahls im Prisma? <« ^ 41» 24' 35"; a --- 2. 4. In einen
Würfel ist eine Kugel und in diese ein reguläres Tetraeder einbcschrieben. Wie groß ist das Volumeu des Te¬
traeders^ wenn die Kante des Würfels a Meter lang ist? a -- 24,9806.

Rcal-Progymnasium: Ostern 1885: 1) Deutscher Aufsatz: Siegfrieds Tod. 1) Mathematifche
Arbeiten: 1. x» — 14x' -l- 56x — 64 ^ 0. 2. Jemand zahlte vom 1. Januar 1860 an 20 Jahre hindurch
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eine bestimmteSumme ein. Wie groß war dieselbe, wenn er dadurch Aurccht auf eine halbjährlich am 1, April
und 1. Octobcr zahlbare und mit dem 1. April 1881 beginnendeIahresrente von 5000 Mark erworben hat, da
er voraussichtlich noch 20 Jahre diese Rate genießen kann uud die Gesellschaft 3^ «/« Zinseszins berechnet?
3. Ein Dreieck zu zeichnen aus t:t> -^ K:I, t:t" -^ m:n und a -4 Ii ^ 8. 4. Von einem Dreieck ist gegcgeben:
,i 15m, b ^ 20 m, L ^ 18 m. Wie groß sind die Winkel, die Drciccksfläche,die Radien des einbcschriebencn,
des umbeschriebenen und des der Seite a unbeschriebenen Kreises?

II. Verfügungender vorgesetzten Behörden.
Verfügung des königl. Provinzial-Schnl-Kollcgiums vom 7. Mai 1884, enthaltend

Vorschriften in Bezug auf die Einrichtung des Stundenplans, wodurch die didaktische uud pädagogischeAusbildung
der Probeamts-Kandidaten gesichert werden soll.

Verfügung derselben Behörde vom 26. Juni 1884: Der Minister bewilligt dem Gymnasium
^ur Beschaffung von Anschauungsmitteln für dcu naturbeschreibcndcuUnterricht 500 Mark als außerordentlichen
Zuschuß. (Nr. unter V.)

Verfügung derselben Behörde vom 17. Juli 1884: Das Provinzial-Schul-Kollegium erklärt
die Annahme der Schwcckendieck - Stiftung für das Gymnasium. Mit Verfügung vom 8. September 1884 erfolgt
Uebersendungdes genehmigtenStatutes der Schweckendieck-Stiftung. <Mr. unter VI.)

Verfügung derselben Behörde vom 24. Juli 1884, worin ein Erlaß des Herrn Ober-Präsi¬
denten mitgetheilt wird, welcher Vorschriften enthalt über das Verfahren bei eventuellem Auftreten der Cholera.
Das Provinzial-Schul-Kollegium fügt Anordnungen hinzu in Bezug auf Lüftung uud Reinigung der Anstalts-
räume, Untersuchungder Beschaffenheitdes Trinkwassers und Desinfektion der Abörter.

Verfügung derselben Behörde vom 20. August 1884. Es wird ein Erlaß mitgeteilt der
Herren Minister des Innern und der geistlichen,Unterrichts- und Mcdicinal-Angclcgcnheitcnmit Anweisungen znr
Verhütung der Übertragung ansteckender Krankheiten durch die Schulen.

Verfügung dcrfelbcn Behörde vom 2. Oktober 1884. Es wird mitgeteilt, daß der Herr
Minister einen Zuschuß zunächst von 2000 Mark für außerordentliche Arbeiten zur Unterhaltung des Gymnasiums
bewilligt hat.

Verfügung derselben Behörde vom 28. Oktober 1884. Es wird Mitteilung gemacht, daß die
königl. Landdrostci Aurich für ihrcu Bezirk unter dem 17. Oktober,«. I. eine Polizei - Verordnung erlassen hat,
wodurch es den Inhabern von Konditoreien, Gasthäusern, Schenkwirtschaftenund Getränkeverkaufsstellenuntersagt
wird, Schülern, sowie uncrwachscucuPersonen im schulpflichtigen Alter überhaupt, den Aufenthalt in ihren Lokalen
zu gestatten oder denselben Speisen oder geistige Getränke zu verabfolgen. Ausgenommen sind diejenigen Fälle, in
denen Schüler sich in Begleitung und unter Aufsicht ihrer Eltern, sonstiger erwachsener Angehörigen, Vormünder
oder Lehrer befinden, oder in welchen einzelnen Klassen oder Schülern der Besuch bestimmterLokale und zu be¬
stimmten Zeiten Seitens der Schulvorstände erlaubt und dieses den betreffendenLokcilinhabern zur Kcnutniß ge¬
bracht ist.

Mi nistcrial- Erlaß vom 18. Dezember 1884, betreffend den hundertjährigen Geburtstag von
Jacob Grimm: „Ich darf voraussetzen,daß die Lehrer des Deutschenin der obersten Klasse unserer höheren Schulen
nicht versäumen werden, ihren zum Verständnisse gereiften Schülern die wissenschaftliche und nationale Bedeutung

^.
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>

der Brüder Grimm zu vergegenwärtigen und die Gesinnung dankbarer Hochachtung vor ihrer geistige» und sitt¬
lichen Größe der nachfolgendenGeneration zn überliefern."

Ministerin!- Erlaß vom 10. November 1884. Es wird angeordnet, daß die Gcsammtdaucr der
Erholungspausen zwischenden Lektionen nicht weniger als 40 Minute« betragen und 45 Minuten nicht über¬
schreitendarf. Das Provinzial-Schul-Kollegium fügt Bestimmungen hinzu über die Beaufsichtigung der Schüler
in den Pausen, über Lüftung der Klassenzimmer, über Vcntilations - Einrichtungen und Beleuchtung der Klassen-
lokale. — Der Erlaß des Herrn Ministers behandelt ferner die^ Frage der Zeitdauer der häuslichen Arbeit, welche
„auf deu einzelnen Klassen und Altersstufen zur Erreichung der Unterrichtsziele erforderlich und von der Gefahr
«iner Ucberbürdung frei ist". Nachdem eine Reihe von Gesichtspunkten für die zweckmäßige Gestaltung des ge¬
summten Unterrichts entwickelt sind, heißt es weiter: „Für die Grenze der Zeitdauer, über welche hinaus die Schüler
auf den einzelnen Stufen nicht dürfen in Anspruch genommen werden, haben die Lehrerkollegiendie von der Wissen
schaftlichcn Deputation für das Medizinalwescn in dieser Hinsicht abgegebenenErkläruugcn als maßgebend zu be¬
trachten. Die Wissenschaftliche Deputation hat hierbei, entsprechendden von ihr einzuhaltenden medizinischen Ge¬
sichtspunkten, die auf die Lektionen nnd die ans die häusliche Beschäftigung seitens der Schüler zu verwendende
Zeit zusammengefaßtuud, abgesehuvon den Vurschnltlassen,für die unterste Stufe der höheren Schulen 6 Stnndcn,
für die obersten 8 Stunden als das Maximum der Zeitdauer bezeichnet, bis zu welcher die Schüler durch Lektionen
und durch häusliche Beschäftigung zusammen in Anspruch genommenwerden dürfen. . . Die von den meisten königl.
Provinzial-Schul-Kollegien empfohleneBestimmung, daß uuter vollständiger Freilassung der Sonn- nnd Feiertage
die häusliche Beschäftigung der Schüler auf der untersten Stufe sich auf durchschnittlich1 Stunde täglich zu be¬
schränken und auf der obersten durchschnittlich 3 Stunden täglich nicht zu überschreiten habe, ist als übereinstimmend
mit der in anderer Form gegebenen Erklärung der Wissenschaftlichen Deputation anzuerkennen.. . Wenn dnrch das
Steigern der zulässigen Zeitdauer der täglichen häuslichen Arbeit folgende Reihenfolge angenommen wird: VI. 1 St.,
V. 1^ St., IV., Illb. 2 St., Hill., IIb. 2^ St., IIa.. I. 3 St.. so wird dadurch nicht bloß der allmählichen
Zunahme der geistigen Kraft und der Arbeitsfähigkeit der Schüler, sondern auch den in den Lehrpläncn der Schulen
enthaltenen Forderungen Rechnung getragen.

Dieses Maß der Ansprüche an die häusliche Beschäftigung der Schüler würden die höheren Schulen auch
iu dem Falle einzuhalten haben, wenn sich daraus ergäbe, daß in dem einen oder anderen Gegenstände der Umfang
des Lehrstoffes beschränkt, die Höhe des Lehrzicles herabgesetztwerden müsse. Aber mit Rücksicht auf die ein
gehende Erwägung, welche von den beaufsichtigendenund den ausführenden Organen des Unterrichts der Frage
gewidmet ist, darf ich der von mehreren Seiten nachdrücklich betonten Erklärung Vertrauen schenken,daß in den
durch die gegenwärtige Organisation der höheren Schulen bestimmtenLehrziclen ein Anlaß zur Uebcrbürdung nicht
liegt, nnd daß, sofern die Lehrftunden ihrer Aufgabe entsprechen, das als äußerste Grenze der Ansprüche an die
häusliche Arbeit der Schüler bezeichnete Maß zn sicherer Erreichung der Lchrzicle für Schüler mittlerer Begabung
ausreicht."

Das KöniglicheProvinzial-Schul-Kollcgium begleitet den Erlaß des Herrn Ministers mit folgender Bc
mcrkuug: „Das Maß der häuslichen Arbeitszeit, wie es gegenwärtig vorgeschriebenist, wird zur Erreichung der
normalen Unterrichtsziele ausreichen, wenn die Gesichtspunktestets festgehalten werden, welche der Ministerial-Erlaß
sür die zweckmäßige Gestaltung des ganzen Unterrichts aufstellt. Wir glauben hierauf um so sicherer rechnen zu
dürfen, weil die aus den Berichten der Anstalten unseres Amtsbereiches von uns ermittelten Durchschnittszahlen
für das Maß der häuslichen Arbeitszeit den jetzt aufgestellten fast durchweg entspreche!:und nirgends über die
selben hinausgehn."

Ministerial-Erlaß vom 24. Dezember 1884, enthält Erläuterungen und Abänderungen zu der
Ordnung der Reife-Prüfungen an den höheren Schulen vom 27. Mai 1882.



IL

Min istcrial- Erlaß vom 7. Januar 1885, enthalt bestimmteVorschriften über Inhalt und An¬
ordnung der in den Programmenzu veröffentlichendenMitteilungen.

Ministerial-Erlaß vom 17. Januar 1885, enthält Vorschriften in Bezug auf Verwaltimg und
Revisionen der Gymnasial-Vibliotheten.

III. Ghronil der Schule.
Das Schuljahr begann am Montag, 21. April 1884.
Das Lehrer-Kollegium ist iu der Weise ergänzt worden, daß in ,'die 3., durch den Tod des Herrn Ober¬

lehrers Hobbiug erledigte Oberlehrcrstelle Herr Oberlehrer Dr. Iacobi, in die 4. Herr Gymnasiallehrer Graeser
unter Ernennung zum Oberlehrer einrückte. Die Herren Gymnasiallehrer Heimke, Dr. Buchholz, Müller,
I»r. Ritter erhielten die 1., resp. 2., 3., 4. ordentliche Lehrerstellc; in die 5. wurde Herr Gymnasiallehrer Focken,
bisher am Andrcanum in Hildcshcim,berufen, so das; das Kollegium, da schon früher Herr Horstmann für
die 6. ordentlicheStelle und Herr Dr. Lüpkes als wissenschaftlicher Hülfslchrerernannt war, wieder vollzählig
in das Sommer-Semester eintrat. (Personal-Notizen siehe unten.)

Die Pfingstferien dauerten vom 31. Mai bis 5. Juni, die Sommerfcricn vom 6. Juli bis zum 4. August,
die Herbstferien vom 28. September bis 13. October, die Wcihnachtsferien vom 21. Dezember bis 5. Januar 1885.

Am 24. Juni unternahm das gesummte Gymnasium eine Turnfahrt. Die oberen Klassen marschierten über
Ihlow uach Aurich und trafen iu Eschen mit den Schülern der unteren Klassen zusammen, welche direkt dorthin
gefahren waren.

Der Gefuudhcitszustand der Schüler und Lehrer war ün Sommer uud Winter im ganzen ein erfreulicher.
Dagegen hatten wir iu den wenigen Schulwochen zwischen Sommer- uud Herbstferien schwere Verluste zu verzeichnen.
Am 8. Angust starb der Quartaner Albert Drcesmann Penning, ein fleißiger, hoffnungsvoller Schüler, an
einer Untcrleibs-Entzündnng:am 12. August geleiteten wir ihn zu Grabe. Am 21. September erkrankteüberaus
heftig der Lehrer der Vorschule, Herr Elementarlehrer Louis Meister, nachdem er allerdings schon länger ge¬
kränkelt hatte. Schon am 23. September erlöste ihn der Tod von seincni Leiden. Am 26. Septembergeleiteten
2chülcr und Lehrer ihn zur letzten Ruhestätte. Nur 2 Jahre lang hat der Verstorbene an der hiesigen Anstalt
gewirkt, und in der Vlüthe der Jahre ist er von uns gerufen worden. Wir werden dem treuen uud eifrigeil Mit¬
arbeiter, dem liebenswürdigen Kollegen ein dauerndes Andenken widmen. Möge ihm die Erde leicht fein!

Infolge dieses Todesfallesmußten die von Herrn Meister gegebeneu Stunden bis Weihnachten von den
Kollegen vertreten werden. Für den Gesang-Unterricht,der mit 5 St. wöchentlich gegeben wird, ist es gelungen,
Herrn Gasthaus-InspektorLö benbrück zu gewinnen, der auch in Zukunft denfelben beibehält. Leider mußte da¬
gegen der Zeichnen-Unterricht bis Weihnachten ausfalle«. Vom 1. Januar an übernahm den Unterricht des ver
storbencn Herrn Meister der vom Königl. Provinzial - Schul - Kollegium zu seinem Nachfolger ernannte Herr
Friedrich Schaper, bisher in Celle. (Personal-Notizen siehe uuten.)'

Mit Schluß des Sommer-Semestersendete die Thätigkeit des Kandidaten Herrn H. Müller, an hiesiger
Anstalt, wo derselbe nach Absolvierung des Probejahres noch 1^ Jahre beschäftigtwar. Er leistete einem Rufe
an das Lyccum I. in Hannover Folge. Unsere besten Wünsche für seine Weitcrc Laufbahnbegleiten ihn.

Mit Beginn des Winter-Semesters trat Herr P. Kromminga als Probcamts - Kandidat an hiesigem
Gymnasium ein.
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Die mündliche Reife - Prüfung fand im Herbst am 16. September statt unter dem Vorsitz des Provinzial-
Schulrnths Dr. Hagcmann. 2 Abiturienten wurden geprüft, die beide das Zeugnis der Reife erhielten. Am
10. März unterzogen sich 8 Gymnasial - Abiturienten und 1 Schüler der Real-Obersekundadem Examen. Scimmt-
liche Schüler bestanden die Prüfung, von mündlichen Examen wurden St roman und Schwanhäuser dispensiert.
Als Kommissar des König!. Provinzial - Schul - Kollegiums fungierte der unterzeichneteDirektor. (S. Statistische
Nachrichten.)

Am 2. September wurde auf der Aula des Gymnasiums der Tag von Scdan, am 21. März die Vorfeier
des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers und Königs mit Gesang und Deklamationen der Schüler festlich
begangen. Am Sedanfcft hielt Herr Gymnasiallehrer Dr. Buchholz, am Kaiser-Geburtstage Herr Gymnasiallehrer
Müller die Festrede. Nach der letzteren erfolgte die Entlassung der Abiturienten durch den Direktor.

Personal-Notizen.
P. H. Focken, geb. 1858, besuchte von Ostern 1869 bis dahin 1875 das mit der Realschule vcrbuudcue

Progymnasium seiner Vaterstadt Leer, dann zwei Jahre lang das Gymnasium zu Hameln. Er studierte von Ostern
1877 bis dahin 1880 klassische Philologie, und zwar ein Semester in Tübingen, die übrige Zeit in Leipzig, wo er
Ostern 1880 das Examen pro laeultale äoeenäi absolvierte. Bis Michaelis 1880 war er am Ulrichsgymuasium in
Norden, von Michaelis 1880 bis Ostern 1883 am Kaiser-Wilhelms-Gymnasium in Hannover als wissenschaftlicher
Hülfslehrer thätig. Ostern 1883 wurde er als. ordentlicher Lehrer am Andrcannm in Hildcshcim angestellt und
Ostern 1884 an das Wilhelms-Gymnasium in Emden versetzt.

Heinrich Wilhelm Horstmann, geb. am 27. September 1857 zu Vövinghauscn, Provinz Westfalen,
Sohn des verstorbenenLandwirts Horstmann daselbst, evangelischer Konfession, erhielt seine Vorbildung zuletzt auf
dem Gymnasium zu Dortmund. Nachdem er von dieser Anstalt mit dem Zeugnis der Reife entlassen worden war,
widmete er sich von Ostern 1877 bis Ostern 1881 zu Freiburg, Straßburg, Marburg zuerst medicinischen, dann
historischenund philologischenStudien. Die Prüfung pro kacultate äoeenäi legte er vor der Königl. Wissenschaft!.
Prüfungs-Kommission zu Marburg ab. Von Ostern 1882 bis Ostern 1883 war er als Probekandidat und wissen
schaftlicher Hülfslehrer am Königl. Andrcanum zu Hildcshcim thätig. An derselben Anstalt wirkte er von Ostern
1883 bis Ostern 1884 als wissenschaftlicherHülfslehrer. Ostern 1884 wurde er als ordentlicherLehrer am hiesigen
Gymnasium angestellt.

Friedrich Schaper, Sohn des Mühlcnbesitzerstz. Schapcr zu Mehle bei Elze, geb. den 9. Januar 1861,
besuchte bis zu seinem 14. Jahre die Schule seines Heimatdorfes, dann 2'^ Jahr die Präparandencinstalt zu Elze,
trat zu Michaelis 1877 in das Seminar zu Alfeld, bestand Michaelis 1881 die Abgangsprüfung, verwaltete von
Michaelis 1881 bis dahin 1882 eine Lehrerstelle zu Hau. Münden und war dann bis Neujahr 1885 an der Altstädtcr
Bürgerschule in Celle angestellt, von wo er als Lehrer der Vorschule und Elementarlehrcr hierher berufen wurde.
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3. Zas Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten:
1. Gymnasium:

Ostern 1884: 14, Michaelis: —. Davon abgegangen zu einem praktischen Beruf: Ostern: 2, Michaelis: —.
2. Real-Progymnastum:

Ostern 1884: 8, Michaelis: 2. Davon abgegangen zu einem praktischen Beruf: Ostern: 5, Michaelis: 2.

4. Verzeichnis der Abiturienten.
a. Gymnasium.

1, Michaelis 1884.

Namen. Gcbnrts-
Ort.
Tag.

Kon¬
fession.

Stand und Wohnort
des Vaters.

Aufenthalt
auf

Gymnas Prima.
Vernf.

1. Kettwich, Julius.

2. Lefcrmnnn, Ferdinand.

1. Bück, Johann Heinrich,

2. Büß, Wilko Heinrich.

3. Flcetjer, Harm Peters.

4. Hcrlyn, Ioh. Philipp.

Emden,
26. November 1863.

Emden,
28. Februar 1864.

luthcr.

reform.

Postsekretar in Emden

Conditor in Emden.

12z I.

10z I.

2. Ostern 188 5.
Emden,

18. September 1866.
Emden,

27. Juni 1864.

5. Rcinders, Nggo Beck¬
mann.

6. Schwanhaeuser, Rudolf
Emil Albert.

7. Stromcm, Ioh. Dietr.

8. Wiarda, Georg Ludw.

luther.

luther.

reform.Botterflect (Kreis
Norden),

15. Januar 1864.
Usilcw. Grashaus reform.
(Kreis Emden),

26. Dezember 1863
Norichum (Kreis

Emden),
16. September 1864,

Wilhelmshaven, luther.
23. Dezember 1863

Neermoor,
26. August 1864,
Suurhusen (Kreis reform.

Emden),
4. Februar 1866.

b. Real-Progymnastum.
Ostern 1885.

Pastor in Emden.

Iederhändler in Emden,

Landwirt
zu Botterfleet.

Landwirt zu
Uplewarder Grashaus.

Landwirt in Rorichum.

Zimmermeister
in Wilhelmshaven.

Pastor in Neermoor.

Superintendent in
Suurhuscu.

9 I.

10 I.

9 I.

8 I.

5z I.

iz I.

6 I.

8 I.

2z I.

2 I.

Ä.

2z I.

I.

2 I.

n I.
)1 c^

2 I.

Theologie.

Marine-
Intendantur.

Theologie.

Theologie.

Theologie.

Mllthcmathik.

Theologie.

Medicin.

Iura.

Theologie.

1. Brabbcr, Heinr. Gerh. Karolincnsiel,
26. Februar 1866.

luther. Kaufmann
in Karolinensiel.

R.-Gym
5 I.

Seknud.
2 I. will das Neal-

Gymnasium
in Leer besuchen.
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V. Sammlungen von Lehrmitteln.

1.
a) Durch Geschenke: Vom KöniglichenMinisternm der geistlichen, Unterrichts- und Mcdizinal-Angc-

lcgcnhcitcn,bezw. durch das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium: Nonumenla llermauilltz Iiizwliog,, Quart-Ausgabe;
auet. g,nt,'Mi88!Nc,rullltom. VI, pzrz prior; potzwrum I,lltiu«ri!m msclii aevi tom. II. zmrz nriur; »cripwruN rerum i!«-
roviuzicaruiutom. I. pars I. ; libri conkrattzrultatum 8cti. UM H,ussißmiz kildarisuziz; äiplomatumregum «t imperalorum
t«N I. pai-z III. — E. Curtius, Athen uud Elcusis.

Von Herrn Gymnasial - Direktor Dr. Schweckendieck a. D. in Emden: Elsner, Geschichtedes Kaisers
Napoleon, — Elsner, Geschichte des Befreiungskampfes der nordamerikanifchenStaaten,

Von Herrn Redakteur Will). Hahn in Emden: Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik,
herausgegebenvon Umlauft, Jahrgang VI.

Von Herrn Oberlehrer Dr. Kohlmann in Emden: Vcrgil's Aeneide, bearbeitet von W. Gebhardi, Teil
2 und 3. — ?. ?apiniuz 8tatiu3, ?I>ebai8. — Niederdeutsches Liederbuch. — 8si)tuaFiuw,ßä. 1/. van L88. — Zwitzcrs,
OstfriesischesMouatsblatt, Band XII.

Von Herr'« Gymnasiallehrer Heimle in Emden: pluton» VutK^plira, ^oloZia LncraU«, lürito, slmeclo;
cynviviuln;?Imeäru8. tließromz <Ie natura äeorum übri trsz.

Von Oberlehrer Graescr in Emden: Luixot, In8wiry c>e la r^vulutiouä'^n^Ißtsrrs.
Von den Herren Verfassern bezw. den Herren Verlegern: H. Kiepert-Wolfs, atla8 aut',<mu8. — Th. Hirsch,

Geschichtstabcllen.— Bcgleitwortc zu v. Spruner-Vrcttschueidcr's historischem Wand-Atlas.— (!0rneliu8 K'e>i«8,
eä. ^uäre8eu. — Schurig, Liederstrauß.— Plötz, mcthod. Lese- uud Uebungsbücher zur Erlernuug der franz. Sprache.
5 Exempl. — Plötz, Kurzgefaßte systcmatifche Grammatik der franz. Sprache. 5 Exempl. — Noack, Hülfsbuch für
den evangcl. Religionsunterricht. 6 Exempl. — David Müller, Leitfaden zur Geschichte des deutschen Voltes.
4 Exempl. — I. Schmidt, Elcmcntarbuch der engl. Sprache. 3 Exempl. — I. Schmidt, Englische Grammatik in
kürzerer Fassung. 3 Exempl. — I. Schmidt, Uebungsbeispiclczur Einübung der engl. Syntax. 3 Exempl. —
Münch, Lehrbuch der Physik. — Schulgesangbuch.Auszug aus dem evangcl.-luth.Gesangbuchder Provinz Hannover.
— Kraß und Landois, Lehrbuch für den Unterricht in der Zoologie. — Kraß und Landois, Lehrbuch für den
Unterricht in der Botanik. — Basedow, Schulsyntax der mustergültigen lateinischen Prosa. — (Ü0rne!iu8 Nepo«, ed.
9em88. — Dittmar - Völter's Atlas der alten Welt. — Wcsing und Weschc, der Schulkamerad. — Bacuitz und
Kovta, Lehrbuch der Geographie. — Kiene, die Epen des Homer. 2. Teil. — Hottcnroth, Ucbungsbnch znm Ucbcr-
sctzen aus dem Deutscheu ins Lateinische.— Carl Wolf, Tabellen znr allgemeinen Geschichte. — C. Wolf, Ucber-
sicht zur Vaterländischen Geschichte. — G. Wcndt, Deutsches Lesebuch III. Teil. — F. Spieß, Ucbungsbnch zum
Uebersctzen aus dem Latein, ins Deutsche. 4 Hefte. — I. C. Andrae, Erzählungen aus der griechischen uud römischen
Geschichte. — Carl Cassau, Patriotische Gestalten. — Fölsing, Elementarbuch der Engl. Sprache. — Bender,
Anthologie aus römischen Dichtern. — Bonnels lateinisches Vocabularium. Neu bearbeitet von Geyer uud Mewcs.
— Bonnels lateinische Ucbungsstückc. Neu bearbeitet von Geyer uud Mewcs. I. Teil. — Geyer und Mewcs,
Ucbungsbuch zum Uebersetzen aus dem Deutschenins Lateinische.— Erk und Petrcius, Neues Choralmelodicenbuch.
— L. Erk, Deutscher Liederschatz.2. Heft. — L. Erk, Deutsche Liedertafel. Heft 5 uud 7. — E. Scharfer, Fran¬
zösische Schulgrcnnmatik.I. — Plötz, Kurzgefaßte systematische Grammatik der frcmzüs. Sprache nnd UcbungsbnchI.
— Ordnungen und Einrichtungen des Pensionats im Rauhen Hause. — Lcimbach, Leitfaden für den evangcl.
Religionsunterricht. — Wilmann's Deutsche Schulgrammatik. I. Teil. — L. W. Sering, Gesänge:c. Heft l, 2.
3 a. und b. — Amor uud Psyche. LateinischesLesebuch von Bolle.
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d) Durch Ankauf: Politische Korrespondenz Friedrichs des Großen. Band 11 und 12. — Deutsche
Nationcil-Litteratur, herausgegeben von I. Kürschner,Lieferung 119—203. — I. und W. Grimm, deutsches Wörter¬
buch, Band IV., 6. VI., 12 und 13. VII., 5 und 6. — Lohmeyer, deutsche Jugend, Band 24 und 25. — Allgemeine
DeutscheBiographie, Lieferung91—93. — M. Duncker, Geschichte des Altcrthums, Band 8. — Herders sämmtliche
Werke, herausgegeben von B. Suphan, Band 7 und 28. — Ersch und Gruber, Allgemeine Eneyklopädic, II , 35 und
36. — Geschichtsschreiberder deutschen Vorzeit, Lieferung 72—74. — L. v. Ranke, Weltgeschichte,Band 5. —
Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen Deutschlands, Luxemburgs und der Schweiz, V. Jahrgang. — Karte
von Afrika, herausgegeben vom GeographischenInstitut in Weimar, Lieferung I. — Vchm und Wagner, geogra¬
phisches Jahrbuch, Band 10. I. — Centralblatt für das gesammtcUnterrichtswcscn in Preußen, mit Ergänzungs-
hcft. — Zeitschrift für das Gymnasialwcsen.— Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. — Zeitschrift für
den mathematischenuud naturwissenschaftlichenUnterricht. — H. v. Sybel, Historische Zeitschrift. — Zarncke, Littc-
rarischcs Centralblatt. — G. Waitz, deutsche Verfasfungsgeschichte,IV. — LacolieoruwLraecorum lßliauig,«. La. II.
I.. Hlnen». — Thomas Carlhle, Geschichte Friedrichs II. von Prenßen. Deutsch von Neuberg uud Althaus. —
kluwreln vitas. La. voelmer (viäot). — kluwicm «crIM moralm. La. Volmer (viäot). — ?oIMi Iiiztoriarum
reliuMe. Lältio viäot. — ?u.u8aniae«Iszeriptio tlraeeias. La, 1^. vluäart (viclot). — Veill08t!ism3 opera. La. Voem«!
<viäot). — LeroäuU l!l8t0lil>,rum lidri IX. La. 6. viaäort lMäot). — Nomeri eg,rming,. Läitio viäot. — Die Acneide
Vcrgil's. Bearbeitet von Gebhardi. Teil I. — A. Schaefcr, Demosthcnes und seine Zeit. — E. A. Seemann,
Knnsthistorische Bilderbogen. Textbuch dazu. — K. Herquct, Miscellen zur Geschichte Ostfrieslands, — Ln^Imann,
Libllotlillecl8er>l>wrumcwzzicorum. — Ellendt, Katalog für die Schüler-Bibliotheken. — Förftemcmn, Ueber Einrich-
rung und Verwaltung von Schüler-Bibliotheken. — Hocgg,, Verzeichnis^ der für Schüler-Bibliotheken empfohlenen
Werkz. — Hopf, Mittheiluugcn über Iugendschriftcn. — Wangemann, Biblische Geschichten.2. Teil. — ?.?ai>miu8
8tktiu8, 8i!vae unä H.ebi!l6i8. — Äanumeutg, tlerinWillL liiztorieli, I^e^um low. I. «t II - Anweisung zur Desinfektion :c.
— Hebräische Bibel (4 Exemplare). — I. I^ivius, ree. ^V«88ßllbarll, par8 III. (10 Exemplare). — Enckhauscn, Chorcü-
Melodicen. — A. Holtzmann, Grammatisches aus der Mahabharata. — I. F. Herbarts Pädagogische Schriften.
Herausg. vou Bartholomaci. — Eulcr und Eckler, Verordnungen das Turuwcscn in, Prenßen betreffend. — PH.
Buttmann, Lexilogns. — Reymmm's Karte von Mittel-Europa Sekt. 51, 65s—143. — Register zu Ranke's Engl.
Geschichte. — Mommsen, RömischeGeschichte. Bd. 5.

2. physikalisches Kabinet.
Modell der Lamers «bzeurn, des Photographen nebst kleinerenNcbenapparatcn, einigen Bromsilbcrplattcn

uud lichtempfindlichemPapier; mikroskopischer Ansatz zum Skioptikon; Mitschcrlich's Apparat für andauernde
Spektra; botanische Lupe; Holzmodcll der achromatischen Linse; Würfel von Nralglas; Apparat für Newtons
Farbenringe; achromatischesPrisma; Gasometer.

3. Katmalien-Kabinet.
In Folge der Mnnifiecnz des Herrn Ministers ist es möglich gewesen, in diesem Jahre das Naturnlieu-

Kabinct durch nmfasscndeNeuanschaffungenzu bereichern:
3,) Geschenkt: Von Herrn Dr. Lohmeher: koeilloporg, «llimlcormz, Rückenschild von L!,el«,!ß.
Von Herrn Förster Klünder in Ihlow dnrch Oberlehrer Graescr: Dachs und Dachsschädel.
Von NcalsceundancrHaussen: Goldstaub aus Australien, Muscheln, Eier.
Von RealsecnndllncrNorden: Tropische viptern,.
Von GymnasiciltcrtillnerGrotc: H,N3.8 t^llorua, Lernicill monllek.i,— gestopft, ebenso 1 Stück Bernstein

und verschiedene Versteinerungen.
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Von Quartaner Strauß und Sanders: Mehrere Eier.
Von Quartaner West ermann: 2 Fische, HmmoäM» lancea.
Von Quartaner Lassen s: IroMouotuz natrix, 8eM aMomaliZ.
Von Quartaner Bakker: Rochenei, L^ussuMu»»eu8, Mero^Iozz«, ztßllawrum.
Von Quartaner Vitztor: Schädel von ?6Ü8 6om.
Von Quintaner Buch holz: Verschiedene Conchylien.
b) Angekauft: Ein menschliches Scelet.
Schädel von L03 tauruz, li«iuu8 oaballuF, 8u8 »erol», <HM8 vulp«8, ?ßli8 äom., I^aeerta viriäi8.
Gestopft: t)er«öpitllßeu8 8li8«oviriäi8, l)7uocspu2lu8 ui^er, Lrillaesu8 Kuropl>,su8, 8orex toäißU8, l?ani8 vulpe«,

L^trH vulMri8, Viz»u8 Mulu8. Desgleichen: l)orvu8 «ornix, l). moueäula, ?ie«8 Nl>,rtiu8, ?. m^'or, IMX torc^uilla, ?nu»
8>!!^ 8MU8, ?. caräusli8, ?. montaua, ?288sr ä«ll>s8tieu8, H^8tur Mumbg,riu8, H. ui8U3, Vultur llll?n8, ^ßtrao tetrix,
CaprimulFUF euroMSU8, I<3,niu8 exeubitor, Ilpupa sp«i>8, I^oxi» «ursiroztra, Lolumda livia, 8calopax m^'or.

In Spiritus: kbamaeleonakrio2uu8, ?roteu8 3,U3llilleu8, 82IP3, maxima, ^etiuia rubra, 8pon3il!g, ssufiatilig.
Sammlungen von Loleoptereu,I^epi^optereu eto.
Außerdem Abbildungen ausländischer Kulturpflanzen und ein Herbarium von Herrn Börsenwirth Janssen

hicrselbst. __________

Allen denjenigen, welche durch Geschenke zur Bereicherung der Sammlungen beigetragen haben, wird auch
au dieser Stelle der verbindlichste Dank ausgesprochen.

VI. Stiftungen und Unterstützungen hon Schülern.
Die Ziusen des We-nz'sehen Legates wurden wie alljährlich zur Unterstützung eines bedürftigen Schülers

verwandt.

Das Statut der Schweckcndieck-Stiftung(elr. das Programm von 1884), welches vom Königlichen Pro-
uinzial-Schul-Kollegium unter dem 8. September 1884 bestätigt worden ist, hat folgenden Wortlaut:

Statut der SchmckeMeck-Mftungam Königlichen Wilhelms Gllmnustum zu Emden.
Dem GymnasillldirectorDr. S ch w e ck e n d i e ck ist zur Feier seines 50-jährigen Amtsjubiläums am 15. März

1883 ein von vormaligen Schüler» zusammengelegtesKapital von 2100 Mk. unter dem Namen „Schweckendieck-
Stiftung" übergeben worden, mit der Bestimmung, daß die Zinsen desselbenzur Unterstützung tüchtiger und gesitteter
diirftigcr Schüler der hiesigen Ghmnasial- und Realgymnasial-Klasfen Verwendung finden.

Nachdem dieses Kapital jetzt durch später eingegangeneBeiträge uud Zuschüsse,sowie durch die aufgelau¬
fenen Zinsen auf die Summe von 3000 Mk. angewachsen ist, tritt nun die Stiftung in Kraft und wird für die
Verwaltung derselben folgendes Statut erlassen.

§1.
Die Stiftung führt den Namen „Schweckcndieck- Stiftung", und beruhet auf einem Grundvermögen

vvii 3000 Mk., welches allmählich in der § 3 angegebenenWeise auf 30,000 Mk. erhöht werden soll.

- 3 2.
Sie hat den Zweck, tüchtigen und gesitteten dürftigen Schülern der hiesigen Gymnasial- und Realghmnasial-

Hlassen durch Geldstipcndicneine Beihülfe zu leisten.
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Für den Zweck der Stiftung werden zuerst die jährlichen Zinsen von 2100 Mk. verausgabt, die Zinsen von
H00 Mk. aber, sowie später etwa eingehende Zuschüsse werden kapitalisiert, bis das Grundvermögen sich verdoppelt,
also die Höhe von 6000 Mk. erreicht hat. Nun werden die Zinsen von 4000 Mk. zur Unterstützung der aus¬
gewählten Schüler (s. § 7), die von 2000 Mk. aber zur Vergrößerung des Kapitals verwendet, bis dieses wieder
verdoppelt, also zur Gesammtsummevon 12,000 Mk. herangewachsenist. Dann werden die Zinsen von 8000 Mk.
an die betreffende!, Schüler verteilt, die von 4000 Mk. aber zum Kapitale gezogen, bis das Grundkapital 21,000 Mk.
beträgt. Darauf gelangen die Zinsen von 14,000 Mk. zur Verteilung cm die Schüler, die von 7000 Mk. aber
werden kapitalisiert, bis das Grundvermögen die Summe von 30,000 Mk. erreicht hat. Von da an hört die Kapi¬
talisierung auf, und es werden alle alljährlich eingehendenZinsen dem Zwecke der Stiftung gemäß verwendet.

§4.

Die Kapitalien der Stiftung werden, soweit angänglich, im Staatsschuldbuche auf den Namen der Stiftung
eingetragen (Gesetz, betreffend das Staatsschuldbuch vom 20. Juli 1883 § 4, n 4); Teilbeträge aber bei einer öffent¬
lichen Sparkasse so lange belegt, bis ihre Summe ebenfalls eingetragen werden kann. Eventuell sind die Kapitalien
des Stiftungsfonds wie Mündelgut nach den Vorschriften der Vormundschafts-Ordnung zu belegen.

§5.

Die Stipendien sollen zunächst die Höhe von 60 Mk. nicht übersteigen,aber auch nicht unter 20 Mk. hinab¬
gehen. Wenn sich die verfügbaren Mittel durch Vergrößerung des Kapitals (§ 3) vermehrt haben, so kann eine
anderwcite Festsetzung der Beträge durch Beschluß des Lehrer-Kollegiums unter Genehmigung des Königlichen Pro-
Vinzial-Kollegiumszu Hannover erfolgen.

8 6.

Die Auszahlung der Stipendien geschieht alljährlich, in der Regel gegen den Schluß des Schuljahres.

Die der Unterstützung würdigen und bedürftigen Schüler werden von dem Gymnasial-Direktor nach vor¬
hergegangener Beratung mit dem Lehrer-Kollegium ohne Unterschied des Glaubens und Geburtsortes ausgewählt.
Wenn es die verfügbaren Mittel gestatten, können bei der Auswahl auch Schüler berücksichtigt werden, welche nach
gut bestandener Reifeprüfung mit dem Ende des Schuljahrs die Anstalt verlassen.

§8.

Das Stiftungsvermögen wird mit dem Vermögen des Königlichen Wilhelms-Gymnasiums verwaltet und
Dritten gegenüber von dem Vertreter des Gymnasialvermögens (z. Z. dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium
zu Hannover) vertreten. Der jedesmalige Ncndant der Gymnasialkasse hat jedoch alljährlich neben der in der
Gymnasialrechnung stattfindenden Verrechnung der Einnahmen und Ausgaben des Stiftungsvermögens eine be¬
sondere Rechnung hierüber aufzustellen, dieselbe rechtzeitig dem Gymnasial-Direktor zur Einholung etwaiger Be¬
merkungen des Lehrer-Kollegiums mitzuteilen und sie sodann mit diesen Bemerkungen, zugleich mit der Gymnasial-
rechnung dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium zu übersenden. Der Gymnasial-Direktor berichtet alljährlich
im Osterprogmmm über die Wirksamkeit und die Verhältnisse der Stiftung in dem abgelaufenen Jahre.

Emden, den 28. August 1884.
(gez.) Hiv Schweckendieck.

Königl. Gymnasial-Direktor a. D.
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Uebcrstchcudesvom Herrn Ghmnasial-Direktor a. D. Dr. Schwcckcndieck zu Emden eigenhändig unter
ich «ebenes Statut wird hiermit beglaubigt.

Emden, den neun und zwanzigstenAugust achtzehnhuudertvier und achtzig.
st. 8.) (gez.) Alexander Kussess.

Notar.

^ Vorstehendes Statut wird hierdurch von nns genehmigt.
Hannover, den 8. Septbr. 1884.

Königliches Urovinzial Schul Kollegium.
st. 8.) (gez.) Nautenbcrg.

VII. Mitteilungen an die Schüler und an deren Eltern.
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 13. April, morgens um 8 Uhr. Die Prüfung der ucu aufzu-

m'hmcudcuSchüler findet statt Sonnabend, den 11. April, morgens um 9 Uhr, im Gymnasialgcbäudc. Ein jeder
aufzunehmende hat einen Geburtsschein, ein Zeugnis der zuletzt von ihm besuchten Schule, einen Impfschein resp.
Wiedcrimpfschcin, sowie Schreibmaterial mit zur Stelle zu bringen.

Dr. Graßhof,
Ghmnasial-Direktor.
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